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Der Primärenergieverbrauch der Welt hat in den letzten
Jahren stetig zugenommen. Seit dem Zweiten Weltkrieg
stieg er auf das heutige Niveau (2009) von 131 Mill. Giga-
wattstunden an. Lediglich ein leichter Rückgang von 1979
bis 1982, der auf die zweite Ölkrise zurückzuführen ist, un-
terbrach diesen Trend. Im Jahr 2008 führte die weltweite
Rezession zu einem erneuten Rückgang. Dieser fiel be-
sonders in den USA (– 5%), der Europäischen Union 
(– 5,6%) und Russland (– 6,4%) auf. In China nahm der
Verbrauch hingegen um 8,7% zu. Weltweit konnte ein
Rückgang des Primärenergieverbrauchs um 1,1% vermerkt
werden (vgl. BP 2010). Der vorliegende Beitrag der »Kurz-
zum-Klima«-Reihe gibt einen Überblick über die Zusam-
menhänge des weltweiten Primär- und Endenergiever-
brauchs. 
Bei der Betrachtung des Verbrauchs ist zwischen Primär-
und Endenergie zu unterscheiden. Bei der Primärener-
gie handelt es sich um diejenige Energie, die in den fos-
silen Energieträgern Öl, Kohle und Gas gespeichert ist.
Hinzu kommen die Energien aus Uran und Biomasse so-
wie der Anteil aus physikalischen Prozessen, die durch
Sonneneinstrahlung, Wind- und Wasserkraft angetrieben
werden. Die Endenergie stellt im Gegensatz dazu die
Energie dar, die dem Endverbraucher nach Abzug von
Umwandlungs- und Leitungsverlusten zur Verfügung
steht. Energiebilanzen lassen einen genaueren Einblick in
das Energiesystem zu. In ihnen werden die Flüsse von
der Energieerzeugung bis zur Verwendung erfasst. Das
Aufkommen, die Umwandlung sowie der Verbrauch von
Energieträgern in einem Land oder einem Wirtschafts-
raum werden dabei über einen bestimmten Zeitraum (jähr-
lich) dargestellt (vgl. AG Energiebilanzen 2010). Energie-
bilanzen bilden im Allgemeinen die Voraussetzung für
energiepolitische und wirtschaftliche Entscheidungen so-
wie für Prognosen und nehmen eine zentrale Stellung im
Energiedatensystem ein. Aus ihnen können sowohl die
Höhe und Struktur des Energieverbrauchs, der Anteil an
importierten bzw. exportierten Energieträgern als auch
die Verbrauchsstrukturen abgelesen werden. Zudem stel-
len sie eine Grundlage zur Ermittlung von CO2-Emissio-
nen dar.
In der oberen Graphik der Abbildung 1 ist der Primärener-
gieverbrauch pro Kopf weltweit dargestellt. Er spiegelt das
Verbraucherverhalten wider. Dieses hängt unter anderem
vom Entwicklungsstand eines Landes sowie vom Energie-
bewusstsein der Menschen ab. Zu den Ländern mit dem
höchsten Energieverbrauch pro Kopf zählen die Länder der
arabischen Halbinsel, die skandinavischen Länder und die
Industrieländer USA, Kanada und Australien. China nimmt
aufgrund der hohen Bevölkerungszahl nur einen Platz im
Mittelfeld des Pro-Kopf-Verbrauchs ein. Dabei liegt der Ge-
samtenergieverbrauch des Landes nach den USA weltweit
an zweiter Stelle.
Den Anteil des Endenergieverbrauchs am Primärenergiever-
brauch zeigt die untere Karte. Dieser variiert weltweit von
nahezu 100 bis 40%. Dabei nimmt Luxemburg eine Spit-
zenposition ein. In Deutschland liegt der Anteil bei ca. 70%
und somit im Mittelfeld, während beispielsweise Katar, wel-
ches einen hohen Endenergieverbrauch pro Kopf aufweist,
einen vergleichsweise geringen Anteil am Gesamtverbrauch
hat (vgl. International Energy Agency 2010). Bei steigendem
Primärenergieverbrauch pro Kopf nimmt der Anteil der ver-
brauchten Endenergie an der Primärenergie ab. Dies ist vor
allem in den Ländern zu sehen, die einen Großteil ihrer Pri-
märenergie exportieren. Dazu zählen Katar, die Vereinigten
Arabischen Emirate und Kuwait. 
Ein hoher Pro-Kopf-Primärenergieverbrauch besagt jedoch
nicht unbedingt, dass die Verbraucher eines Landes viel
Energie verbrauchen. Dies wird am Beispiel Islands deut-
lich: Island verfügt über ausreichend Energie aus geother-
malen Quellen und Wasserkraft und importiert nur etwa 30%
der Primärenergie in Form von fossiler Energie. Dies hat zur
Folge, dass die Energiekosten im weltweiten Vergleich sehr
niedrig sind. Dadurch werden Anreize geschaffen, die ener-
gieintensive Verarbeitung von Rohstoffen nach Island zu ver-
lagern. Der Primärenergieverbrauch (und damit auch der
statistische Pro-Kopf-Verbrauch) in Island ist daher hoch,
ohne dass die isländischen Verbraucher hierfür verantwort-
lich wären. 
Um den Verbrauch an Energie zu begrenzen, wurden be-
reits in einer Reihe von Ländern verschiedene Regulierun-
gen eingeführt. Da ein Großteil des Energieverbrauchs auf
Gebäude fällt (in Deutschland rund 40%), werden Regulie-
rungen häufig in diesem Bereich eingeführt. In Deutschland
wurde 2002 die sogenannte Energieeinsparverordnung ver-
abschiedet, die technische Mindeststandards für Alt- und
Neubauten vorgibt. So entstand eine neue Art der Bestim-
mung der Energiegrenzwerte, die sich sowohl auf den Um-
bau von Bestandsgebäuden als auch auf Neubauten be-
ziehen. Statt wie bisher einen maximalen Jahresheizwärme-
bedarf und eine Mindestdämmung im anlagentechnischen
Wärmeschutz zu definieren, beziehen sich die neuen Re-
gelungen auf den Jahresprimärenergiebedarf. Diese Maß-
zahl erfasst neben dem reinen Heizenergiebedarf auch die
Menge an Energie, die für die Wassererwärmung verbraucht
wird. Regulierungen betreffen aber auch den Verbrauch von
Kraftfahrzeugen und die Energieeffizienz in der Industrie.
So wurde 2009 in Deutschland eine neue Regelung zur kom-
binierten CO2- und hubraumbezogenen Besteuerung von
Pkw beschlossen. Über die Höhe der Steuer entscheidet
dabei neben dem Hubraum und der Motorart zusätzlich
der CO2-Ausstoß (vgl. Umweltbundesamt 2009). 
Im Jahr 2008 nahmen die USA mit einem Anteil von 20%
des Energieverbrauchs am weltweiten Gesamtverbrauch vor
China die Spitzenposition ein (vgl. BP 2010). 25% der Welt-
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bevölkerung verbrauchen 75% der verfügbaren Primärener-
gie, wobei die Hauptverbraucher auf der nördlichen Hemi-
sphäre zu finden sind (vgl. Katalyse-Institut 2011). Vor dem
Hintergrund des weltweit steigenden Energiebedarfs ist es
unabdingbar, über weitere Konzepte zur Regulierung, Ein-
sparung und Verteilung des Energieverbrauchs im regiona-
len sowie globalen Maßstab zu diskutieren. 
Literatur
AG Energiebilanzen (2010), Vorwort zu den Energiebilanzen für die Bundes-
republik Deutschland, online verfügbar unter: 
http://www.ag-energiebilanzen.de/viewpage.php?idpage=5.




International Energy Agency (2010), Data Services Database, online verfüg-
bar unter: http://data.iea.org/ieastore/default.asp?. 
Katalyse-Institut für angewandte Umweltforschung (2011), »Energie«, online
verfügbar unter: 
http://www.umweltlexikon-online.de/RUBenergie/Energie.php. 
Umweltbundesamt (2009), »Kraftstoffverbrauch«, online verfügbar unter: 
http://www.umweltbundesamt-daten-zur-umwelt.de/umweltdaten/public/
theme.do?nodeIdent=2330.